Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 5 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und dlluſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ i us 
Abonnements⸗Breis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
orz, Mocker uno Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann p. Haberer. 720 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nr. 120. 


Donnerſtag, den 25. Mai 


1893. 


Abonnements⸗Einladung. 
Für den Monat Juni eröffnen wir ein ein⸗ 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 

und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterho fungsblalt“ u. „Zeit⸗ 
ſpiegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf: 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 

Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Deutſches Weich. 

Am erſten Pfingſtfeiertage Vormittags wohnten die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten in der Kirche zu Nikolskoe dem Gottes⸗ 
dienſte bei. Nachmittags unternahm der Kaiſer eine Segelfahrt 
auf der Havel und den Havelſeen. Nachdem auf der Pfaueninſel 
der Thee eingenommen war, erfolgte die Rückkehr nach dem 
neuen Palais. Am zweiten Pfingſtfeiertage früh arbeitete der 
Monarch zunächſt allein und nahm ſodann die regelmäßigen 
Marinevorträge entgegen. Mittags wohnten die Majeſtäten der 
Feier des Stiftungsſeſtes des Lehr⸗Infanterie⸗Bat. bei. Nach 
der Feſtlichkeit nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen entgegen 
und ertheilte im Neuen Palais Audienzen. Am Abend begab 
ſich Se. Majeſtät mittels Sonderzuges nach Pröckelwitz, woſelbſt 

der Monarch zur Abhaltung von Jagden bis Ende des Monats 
zu verbleiben gedenkt. 5 g 
Sein 50jähriges Militär⸗Dienſtjubiläum 
begeht heute, Mittwoch, der General der Kavallerie v. Rauch in 
Berlin, Generaladjutant weiland Kaiſer Wilhelms I., Präſes der 
General⸗Ordenskommiſſion. Ba h 
In Potsdam fand am zweiten Pfingſtfeiertage, wie bereits 
berichtet, das Stiftungsfeſt des Lehr⸗Infante⸗ 
rie⸗Bataillons ſtatt. Um 11 Uhr war Gottesdienſt im 
Freien, welchen Prediger Keßler abhielt. Der Geſang wurde 
vom militäriſchen Kirchenchor der Garniſonkirche ausgeführt und 
von der Muſik⸗Kapelle des 1. Garde Reg. z. F. begleitet. An 
der Feiler nahmen Theil; Der Kaiſer und die Kaiſerin, der 
Kronprinz und die vier älteren kaiſerlichen Prinzen, Prinz und 
Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, der Erbprinz von 
Meiningen, die anderen in Berlin und Potsdam anweſenden 
Prinzen, die Generalität, ſowie ſämmtliche Militärbevollmächtigte 
der auswärtigen Staaten. Nach dem Gottesdienſte fand Para⸗ 
demarſch ſtatt. Hierauf begaben ſich die fürſtlichen Herrſchaften 
nach den Kolonnaden, wo für die Mannſchaften die Speiſetafeln 
hergerichtet waren. Der Kaiſer brachte einen Toaſt auf die 
Armee aus. Der General Edler v. d. Planitz erwiderte mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Truppen begeiſtert 
einſtimmten, während die Muſikkorps „Heil Dir im Siegerkranz“ 
intonirten. Nachmittags fand im Muſchelſaale des Neuen 
Palais eine Feſttafel zu etwa 150 Gedecken ſtatt. 5 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der Tages⸗ 
preſſe werden Mittheilungen verbreitet über die Beſchaffung der 
Deckung für die Ausgaben, welche im Reichshaushalt 
durch die Annahme der Militärvorlage erwachſen 
würden. Es ſoll danach in der Abſicht liegen, auf eine Erhöhung 
der Brauſteuer und der Verbrauchsabgabe vom Branntwein zu 
verzichten und ſtatt deſſen eine ſtärkere Belaſtung des Tabaks 
— — — —-T— — T-T-— — — — — 


zur Folge habe, 


wird. Ganz in dieſem Geiſte iſt ein Artikel gehalten, 
die „Kreuzztg.“ in ihrer letzten Nummer bringt, um höchſt über⸗ 


oder, wie andere zu wiſſen meinen, die Einführung eines Brannt⸗ 
wein⸗Monopols vorzuſehen. Daß dieſe weitere Intereſſentenkreiſe 
beunruhigenden Behauptungen nur auf Kombinationen beruhen 
und nicht zum geringſten Theil lediglich der Beunruhigung 
wegen erfunden ſind, ergiebt ſich ſchon aus dem bisherigen Ver⸗ 
lauf der Angelegenheit. Die aus einſtimmigen Beſchlüſſen des 
Bundesraths hervorgegangenen Geſetzentwürfe wegen Erhöhung 
der Brau⸗ und Branntweinſteuer und der Stempelabgaben find 
im Reichstage und in deſſen Kommiſſion zu eingehender Be⸗ 
rathung nicht gekommen. Es iſt dies bedauerlich, da es hiermit 
den verbündeten Regierungen auch an einer Gelegenheit gefehlt 
hat, den größeren Theil der dagegen erhobenen Einwendungen 
zu entkräften. Daß an der vorgeſchlagenen Art der Deckung 
von Seiten der verbündeten Regierungen nicht ſtarr feſtgehalten 
wird, vielmehr die Vereitwilligkeit beſteht, auch andere Möglich- 
keiten zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel zu erörtern, ſofern 
ſolche von der Mehrheit des Reichstages vorgezogen würden, iſt 
bei den Verhandlungen von der Vertretung des Bundesraths zu 
erkennen gegeben. Bis jetzt mangelt es aber, auch abgeſehen von 
der Ungewißheit über die Mehrheitsbildung im nächſten Reichs⸗ 
tage, an einigermaßen verläßlichen Anzeichen dafür, daß andere 
Steuerpläne größeres Entgegenkommen finden würden. Es iſt 
die Pflicht der Reichs⸗Finanzverwaltung, jede ihr gegebene An⸗ 
regung zu prüfen; bis jetzt aber haben nur diejenigen Projekte, 
welche auf eine wirkſamere Beſteuerung des Luxus abzielen, mit 
einiger Ausſicht auf Erfolg näher in Betracht gezogen werden können. 


Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt: Mehrfach iſt uns in den letzten 
Tagen aus dem Lande berichtet worden, daß die Art, wie die 
Konſervativen von der „Kreuzzeitungs“⸗ 
Couleur die Wahlagitat ion betreiben, immer mehr 
daß die Wichtigkeit der Entſcheidung über die 
Militärvorlage bei den Wählern in den Hintergrund tritt und 
durch gefliſſentlich hervorgerufenen Zank unter den Anhängern 
der Vorlage die Energie des Eintretens für dieſe Tan 
welchen 


flüſſiger Weiſe darzulegen, daß es diesmal kein Kartell wie 1887 
giebt. Aber dieſe überflüſſige Erörterung iſt der Anknüpfungs⸗ 
punkt für die Polemik gegen die National⸗Liberalen, wie ſie nun 
Herzensbedürfniß des Blattes iſt; von ihnen wird geſagt: „Ihnen 
war die zweijährige Dienſtzeit in gewiſſem Sinne Selbſtzweck, ſie 
erblickten in ihr eine alte Forderung des Liberalismus. Aber ſie 
wollten zu der Gewährung derſelben auf möglichſt billigem Wege 
gelangen und weigerten ſich deshalb, die Aequivalente zu bewilli⸗ 
gen, welche die Regierung beanſpruchte. Ihr urſprüngliches An⸗ 
gebot blieb ſogar hinter demjenigen des Herrn v. Huene zurück, 
und wenn ſie ſchließlich deſſen Antrage zuſtimmten, ſo thaten fie 
das nur in der Hoffnung, auf dieſem Wege die Auflöſung des 
Reichstages zu vermeiden, und in dem Bewußtſein, daß ſie als 
eine „nationale Partei“ ſich von einem Centrumsmanne an 
Patriotismus ſchicklicherweiſe nicht übertrumpfen laſſen dürfen.“ 
Es genügt, dieſes gehäſſige Geſchwätz anzuführen zur Kennzeich⸗ 
nung der Tendenzen der „Kreuzztg.“; es wird immer wahrſchein⸗ 
licher, daß das Blatt und ſeine Hintermänner gar keine Mehrheit 
für die Vorlage, ſondern die Verwirrung und die Konflikte wollen, 
welche aus der abermaligen Verwerfung ſich ergeben würden. 
Eine möglichſt ſtarke „Kreuzzeitungs“ Gruppe in einem unbrauch⸗ 
baren Reichstag, das ſcheint ihr Ziel zu ſein. Ihm wird auch 
durch eine Polemik gegen die Regierung wegen deren Haltung in 
dee agrariſchen und antiſemitiſchen Frage zugeſtrebt; wir überlaſſen 
die Erwiderung darauf den Organen der Regierung, welche 
letztere jedenfalls gut thun wird, ein wachſames Auge auf manchen 
Landrath und Regierungspräſidenten zu haben, der geneigt iſt 


Elfriede. 
Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(55. Fortſetzung.) 


Unter dieſen vernichtenden, mit Ruhe geſprochenen Worten 
nahmen Donna Eliſas erdfahle Züge einen Ausdruck faſt geiſtes⸗ 
abweſender Verſtörtheit an; mit glühenden Augen, in denen eine 
wilde Flamme loderte, blickte ſie auf den jungen Mann. Unter 
dem Banne der Erſtarrung durchdachte ſie den Sinn der ſoeben 
vernommenen fürchterlichen Anklage. 

Durchbohrend heftete fie die Blicke auf Richard, wie ein 
Feind, der die Kraft und Widerſtandsfähigkeit des Gegners im 
Fluge berechnen will; in Richards durchgeiſtigtem Antlitz mußte 
indeſſen etwas liegen, das ſie entmuthigte; denn ſie milderte 
plötzlich den hochfahrenden Zug um ihre Lippen. 

„Beabſichtigen Sie, mich zu verderben?“ fragte fie kalt. 
„O, es iſt Ihnen vortrefflich gelungen, eine Waffe gegen mich 
zu finden, Ihr Scharſſinn it bewundernswerth, doch wiſſen 
Sie, daß ich Ihe Waffe verachte? Was wollen Sie, Rafaelo 
ift todt,“ fuhr ſie in bitterem Tone fort, „und es würde Ihnen 
ſehr ſchwer werden, Ihre Behauptungen zu beweiſen, Sie 
würden ſchlecht in der Rolle des Anklägers gegen mich reuſſiren, 
mein Herr!“ 0 

„Ich verzichte auch vollkommen auf dieſe Rolle, Senhora, 
Ihre Ankläger mögen Gott und Ihr eigenes Gewiſſen ſein, — 
ich habe damit nichts zu ſchaſſen. Ich werde Ihr Geheimniß 
ehren, es bleibt in meiner Bruſt verſchloſſen, weil Perſonen, die 
Ihnen und mir nahe ſtehen, unmittelbar von jenen dunklen Er⸗ 
eigniſſen berührt werden.“ 


= N 


„Weiß meine Nichte bereits, daß — — —“ Donna Eliſas 
Kehle war wie zugeſchnürt, — ſie brach ab. 

„Seit geſtern Abend, ich ſehe, Sie haben noch nicht mit 
ihr darüber geſprochen?“ 

„Nein.“ Die Baronin machte eine Bewegung, als wünſche 
ſie, die Unterredung abzubrechen. 

„Ich möchte Sie bitten, noch eine andere Sache mit Ihnen 
beſprechen zu dürfen.“ l i 

„Sie ſind ſehr großmüthig, mein Herr, aber da ich mir 
denken kann, worauf Sie hinzielen, möchte ich bemerken, daß es 
beſſer iſt, wenn wir jenen Punkt ruhen laſſen und uns heute 
für immer trennen.“ 

Richard verbeugte ſich mit kaum bemerkbarem Lächeln. 

„Verſtehen Ste mich recht,“ fuhr die Baronin fort, „ich 
bin gezwungen, einzuſehen, daß es ſehr wohl in Ihrer Macht liegt, 
uns zu kompromittiren. Nun wohl, Sie können dieſe Gelegen⸗ 
heit benutzen, etwas von mir zu erzwingen, was ich freilich nie 
bewilligen würde. Somit, mein Herr, wende ich mich an Ihre 
Großmuth, — fordern Sie nicht, was ich Ihnen nicht gewähren 
kann, hoffentlich iſt das deutlich genug!“ 

„Es wäre durchaus hinreichend, Senhora,“ erwiderte Richard, 
„wenn es ſich in dieſem Falle nicht um das Glück Ihres 
einzigen Kindes handelte, dieſem Punkte werden Sie 
doch ſicherlich ein wenig Nachſicht entgegenbringen müſſen. Frau 
Tochter. ich liebe Laurianna und bitte Sie um die Hand Ihrer 

ochter.“ 

„Ah! Ich ſoll Ihnen alſo in der That mein einziges Kind 
geben, nachdem Sie vom Beginn unſerer Bekanntſchaft ſo feind⸗ 
lich gegen mich aufgetreten ſind? Wer anders als Sie, Senhor, 
bot Veranlaſſung, daß ich Rafaelo nach Rio ſandte, und wurde, 


die Politik der „Kreuzztg.“ mit derjenigen der Reichs⸗ und preu⸗ 
ßiſchen Regierung zu verwechſeln. 

Einen neuen Kurſus beginnen die Kriegsſchulen: 
Potsdam am 9. Juli; Hersfeld am 16. Juli; Danzig am 1. 
Oktober 1893; Neiße am 8. Oktober; Anklam am 15. Oktober; 
Hannover am 22. Oktober und Metz am 29. Oktober. 

Die 30. allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
jammlung iſt am Dientag in Leipzig unter lebhafter Bethei ⸗ 
ligung zuſammengetreten. Nachdem der Vorſitzende Oberlehrer 
Debbe-Bremen die Verſammlung begrüßt hatte, ergriff der ſäch⸗ 
ſiſche Kultusminiſter v. Seydewitz das Wort, um im Namen der 
ſächſiſchen Staatsregierung die Verſammelten zu begrüßen. 
Darauf erfolgte die Begrüßung der Stadt Leipzig und der dor⸗ 
tigen Schulverwaltung durch den Oberbürgermeiſter Dr. Georgi 
und Stadtrath Walter. Vorträge hielten Schuldirektor Sachſe⸗ 
Leipzig über Weſen und Bedeutung der Volksſchule und Diakonus 
Dr. v. Criegern⸗Leipzig über das Verhältniß zwiſchen Kirche und 


Schule. 

Von der Marine. Aus Wilhelmshaven wird be⸗ 
richtet: Die am Freitag hier aus Afrika eingetroffene Kreuzer⸗ 
fregatte „Leipzig“ verholte am Sonnabend Morgen nach der 
Werft, um daſelbſt mit der Abrüſtung behufs Außerdienſtſtellung 
zu beginnen. Später wird „Leipzig“ als Kadetten⸗ oder Schiffs⸗ 
jungenſchulſchiff Verwendung finden. Als Schulſchiff wird die 
im Uebrigen ziemlich gut erhaltene Fregatte wohl noch eine lange 
Reihe von Jahren der kaiſerlichen Marine dienen können. 


Nusland, 


Italien. 

Die Löſung der Miniſterkriſis gilt als nahe 
bevorſtehend. Man verſichert, daß alle zurückgetretenen Miniſter 
außer dem Juſtizminiſter Bonacci würden auf ihren Sitzen 
verbleiben. Neu ernannt würden ein Nachfolger Bonaccis im 
Juſtizminiſterium und ein definitiver Inhaber des Finanzminiſte⸗ 
riums, welches bisher interimiſtiſch von dem Schatzmeiſter Grimaldi 
verwaltet wurde. „Diritto Italio“ und „Opinione“ nennen die 
Senatoren Eula oder Canonico als Juſtizminiſter, den Senator 
Gagliaroi als Finanzminiſter. — Nach ſoeben eingegangenen 
Depeſchen aus Rom erhielt weder Imbriani noch Lefebra bei der 
Deputirtenwahl in Sora, wie nunmehr feſtſteht, die erforderliche 
Stimmenzahl. In Folge von Reklamationen der Wähler wird 
jedoch das Aktenmaterial der parlamentariſchen Wahlkommiſſion 
behufs Entſcheidung überſendet werden. 

Belgien. 

Basly und Lamendin, zwei zu dem Brüſſeler Gruben⸗ 
arbeiterkongreß eingetroffene franzöſiſche Deputirte, erhielten am 
Dienſtag eine Vorladung, auf der Brüſſeler Polizeibehörde] zu 
erſcheinen. Man glaubt, es hängt dies mit der Aufreizung gegen 
die belgiſchen Grubenarbeiter zuſammen, die im vergangenen 
Jahre in Pas de Calais ſtattgefunden hatte. 

Großbritannien. 

Wie vor einigen Tagen berichtet worden iſt, wurde Glad⸗ 
ftone am Mittwoch Abend bei Gelegenheit des Abendfeſtes im 
Imperial⸗Inſtitute mit einigem Ziſchen empfangen. Wie jetzt 
gemeldet wird, hat der Prinz von Wales in einem Schreiben an 
den Premier ſein Bedauern und ſeinen Unwillen über dieſes 
Vorkommniß ausgedrückt. 

Frankreich. 

Der Min iſterpräſident von Frankreich Du⸗ 
puy und der Marineminiſter waren am Pfingſtſonntag zu einem 
Turnerfeſte iu Toutouſe. Es war, wie üblich, großer Empfang 
auf der Präfektur und dabei erwiderte der Miniſterpräſident 
Dupuy auf die Beglückwünſchung des ſpaniſchen Konſuls, Frank⸗ 
——— —— n U 


obgleich unfreiwillig, ich will es zugeben, die Urſache ſeines 
Todes? Können Sie nicht begreifen,“ fuhr ſie mit wachſender 
Heftigkeit fort, „daß es mir peinlich iſt, im täglichen Verkehr 
mit einem Manne zu leben, der die wunde Stelle meines Lebens 
kennt, müßte ich nicht in Ihren Augen einen ewigen ſtummen 
Vorwurf ſehen, der mir unerträglich wäre? Ich haſſe alle Un⸗ 
annehmlichkeiten und ſuche zu vermeiden, was mich beunruhigt, 
und Sie beanſpruchen, daß ich mir ſelbſt ein ſolches Dornenlager 
bereite, um darauf zu ruhen? Nein, mein Herr, Sie ſind zu 
ſehr Cavalier, um länger eine Bitte aufrecht zu halten, die ich 
nicht erfüllen kann.“ 


„Es thut mir unendlich leid, Senhora, mich der Gefahr 
auszuſetzen, in Ihren Augen aufdringlich zu erſcheinen, aber die 
Verhältniſſe zwingen mich leider, sr Ihre perſönlichen Gefühle 
keine Rückſichten nehmen zu dürfen. Vielleicht gelingt es Ihnen, 
da das Glück Ihrer Tochter auf dem Spiele ſteht, die ſehr ge⸗ 
rechtfertigte Abneigung gegen mich ein wenig in den Hintergrund 
zu rücken. Glücklicher Weiſe können Sie nicht glauben, daß ein 
materielles Intereſſe meine Wahl geleitet hat, — ich bin reich 
genug, das Vermögen Laurianna's entbehren zu können. Unſere 
Wünſche vereinigen ſich in einer gegenſeitigen, innigen Liebe, und 
ſo leid es mir thut, — wir werden das Ziel dieſer Vereinigung 
auch ohne Ihre Einwilligung zu erreichen wiſſen.“ 

„Sie würden wirklich einen ſo unerhörten Schritt wagen? 
Das heißt die Kühnheit auf die Spitze treiben! Und ich, — 
und ich — aber Sie vergeſſen, daß keine Heirath vollzogen 
werden darf ohne die Einwilligung der Eltern!“ 

„Nach braſilianiſchen Geſetzen iſt Laurianna mit achtzehn 
Jahren mündig, — nichts ſteht demzufolge im Wege.“ 
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reich wünſche lebhaft, mit allen Nationen in guten Beziehungen 


zu leben. — Bei einem ihm zu Ehren veranſtalteten Wahlbankett 
zu Bordeaux hielt Goblet eine längere Rede, in der er ausführte, 
die wiederhergeſtellte militäriſche Macht Frankreichs ſchütze daſſelbe 
vor auswärtigen Angriffen. Er ſprach dann noch über das 
Bündniß mit Rußland, das leider, wie er meinte, noch immer 
nicht feſt ſei, denn die ganze Annäherung ſei nichts als ein 
Austauſch von Sympathiekundgebungen mit Rußland. Das ſei 
aber auch alles, was Frankreich gegenüber dem Dreibunde hat. 
— Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Tripolis 
vom 21. d. haben die dortigen Lokalbehörden dem franzöſiſchen 
Konſul Genugthuͤung für die der Familie deſſelben während einer 
Spazierfahrt am 16. d. von einer Schaar Eingeborener zuge⸗ 
fügten Inſulte gegeben. Der türkiſche Offizier, der zu Gunſten 
des Haupträdelsführers eingetreten war, ſowie einige Eingeborenen 
wurden feſtgenommen, der Zwiſchenfall iſt damit beigelegt. 
Rußland. aa 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit der kaiſerlichen 
Familie am 20. d. M., Vormittags um 10 Uhr, von Livadia 
nach Jalta und von dort in Begleitung der Flotte des Schwarzen 
Meeres nach Sebaſtopol abgereiſt, wo der Kaiſer am Sonntag 
über das verſammelte Geſchwader eine Flottenſchau abhielt. — 
Am 19. d. M. wurde, wie aus Petersburg mitgetheilt wird, 
das Geſetz amtlich veröffentlicht, welches die körperliche 
Züchtigung von Frauen, die zur Deportation verurtheilt 
ſind, abſchafft. — Die Petersburger Blätter veröffentlichen einen 
von dem General⸗Gouverneur von Warſchau im Namen der dor⸗ 
tigen orthodoxen Ruſſen unterzeichneten Aufruf zur Einſendung 
von Spenden zum Bau einer Kathedralkirche in Warſchau, welche 
ſtaatliche Bedeutung haben fol. Die Sammlung von Gaben 
für dieſen Bau findet mit Genehmigung des Kaiſers im ganzen 


Reich ſtatt. 
Rumänien. 

Am Nationalfeſttage (Pfingſtmontag) trugen, wie 
aus Bukareſt gemeldet wird, die Privatgebäude Flaggenſchmuck. 
Die Munizipalität hatte, dem Wunſche des Königs entſprechend, 
die von ihr für die Feier beſtimmten Summen den durch die 
Ueberſchwemmungen Geſchädigten überwieſen. 


Spanien. 

Der Miniſterrath beſchäftigte ſich in feiner vorgeſtrigen 
Sitzung mit den Handelsverträgen; diejenigen mit Schweden und 
Norwegen, der Schweiz und Holland ſind fertiggeſtellt und ſollen 
demnächſt der Kammer zur Ratificirung vorgelegt werden. 
Die Handelsvertrags⸗Verhandlungen mit Italien und England 
dauern noch fort. 

Portugal. ü 

Das Geſe ttz, betreffend die auswärtige Schuld, iſt nach der 
Annahme ſeitens beider Kammern in der vorgeſtern zu Liſſabon er⸗ 
ſchienenen Nummer des amtlichen Blatts veröffentlicht worden. 
— Infolge der Annahme eines Antrages des Deputirten Baira 
wählte die Kammer geſtern eine Kommiſſion von elf Mitgliedern 
zur Vornahme einer parlamentariſchen Unterſuchung wegen der 
Bezahlung der Titres der Don Miguel Anleihe. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Konitz, 22. Mai. Vor Kurzem hat ſich in G. folgender traurige 
Vorfall ereignet: Der Arbeiter B. dortſelbſt war mit dem Einfahren 
junger Pferde beſchäftigt; hierbei erhielt er von einem derſelben einen 
Schlag gegen das Schienbein. Der Weiſung des Ortsſchulzen, zur Heilung 
der Wunde Arnikatinktur zu benutzen und das Bett zu hüten, leiſtete B. 
einige Tage Folge. Auf Zureden einiger Nachbarsleute nahm er dann 
aber zu Quakſalbereien ſeine Zuflucht, wodurch ſich ſein Zuſtand derart 
verſchlimmerte, daß in Folge hinzugetretener Blutvergiftung der Tod 
eintrat. Leider iſt auch die Frau des B., welche ſich nach der Beerdigung 
ihres Ehemannes mit dem Waſchen der Verbandtücher beſchäftigte und an 
einer unbedeutenden Handgeſchwulſt litt, an Blutvergiftung erkrankt; ihr 
Zuſtand iſt hoffnungslos. 

— Aus dem Kreiſe Neidenburg, 20. Mai. (Geſ.) Mehrere Wochen 
und Monate hindurch war unſer Dorf Lensk der „Wallfahrtsort“ vieler — 
die nicht alle werden wollen. Entfaltete doch der zu einer traurigen 
Berühmtheit gelangte „Wunder- und Hexendoktor“ Jaſinski dort ſeine 
Thätigkeit. Dabei war er jo „menſchenfreundlich“, für feine „Kuren“ 
nichts zu verlangen. Die Medikamente aber, welche nach ſeiner Meinung 
in unſeren Apotheken nicht gewiſſenhaft verabfolgt würden, verſchrieb er 
ſeinen Patienten und ließ ſich jedesmal einen anſehnlichen Vorſchuß leiſten. 
Nachdem es ihm aber gelungen war, eine „behexte“ Bauersfrau aus L. 
ſelbſt todt zu doktern, wurde die Behörde auf ihn aufmerkſam. Nun 
traute er dem Frieden nicht mehr, ſondern machte ſich aus dem Staube, 
um großen Leidweſen ſeiner Kunden, welche vergebens auf die Medizin 
für ihr Geld warten. 

— Mohrungen, 19. Mai. Schon ſeit längerer Zeit trug ſich der 
Altſitzer Wilhelm Jerentowski in Hagenau mit Selbſtmordgedanken. Vor 
etwa acht Tagen fand man ihn bereits einmal am Stricke hängend auf 
dem Boden des Hauſes, konnte ihn jedoch noch rechtzeitig abſchneiden. 
Nachdem J. dann vergeblich den Verſuch gemacht, ſich in einem Waſſerloche 
zu ertränken, gelang es ihm jetzt, ſich in einem nahe liegenden Wäldchen 
zu erhängen. — Am Mittwoch Abend 10 Uhr brannten auf dem Ritter⸗ 
gute Pomehlen ſechs Gebäude nieder. 31 Pferde, 10 Stück Rindvieh, 
ſämmtliches todte Inventar, wurden ein Raub der Flammen. 

— Elbing, 20. Mai. (E. 3.) Ein Kurioſum, das beſonders erwähnt 
zu werden verdient, ereignete ſich vor Kurzem in unſerem Nachbarſtädtchen 
— nennen wir es X. Dem dortigen Stadtwachtmeiſter, einem biederen 
Polen, wurde von dem Stadtoberhaupt der Auftrag ertheilt, auf einen 
ſteckbrieflich verfolgten Hochſtapler zu fahnden, zu welchen Zweck ihm eine 
Perſonalbeſchreibung des Gauners gegeben wurde, in welcher unter „beſon⸗ 
dere Kennzeichen“ die Bemerkung enthalten war: „trägt einen Augenzwicker“. 
Pflichteifrigſt wird jeder Fremde genau gemuſtert, aber immer fehlt der 
Augenzwicker. Endlich an einem der letzten Abende iſt der große Augenblick 
gekommen; ein fremder Geſchäftsreiſender iſt in einem Gaſthauſe abge⸗ 


Donna Eliſa kämpfte ſichtbar, die innere Wuth zu be⸗ 
meiſtern. „Meine Tochter iſt alſo einverſtanden, dieſe Ver⸗ 
bindung ohne den Willen ihrer Mutter einzugehen?“ 

„So iſt es, Senhora, Laurianna iſt bereit, die meine zu 
werden, ſie will nicht glauben, daß Sie anhaltend ſo hart gegen 
ſie zu ſein vermöchten.“ ER 

„Herrlich! Mit meiner Tochter iſt es weit gekommen, 
und Sie haben, wie ich ſehe, Ihren Einfluß vortrefflich zu be⸗ 
nutzen gewußt!“ 

„Frau Baronin,“ begann Richard nach kurzer Ueberlegung, 
„Ihre hohnvollen und beißenden Bemerkungen ſind mir gegen⸗ 
über nicht mehr am Platze. Wenn ich geſprochen habe, wie 
ich es bisher gethan, ſo geſchah es, weil ich in Ihnen die Mutter 
meiner Braut ehre. Zwingen Sie mich nicht, von Dingen mit 
Ihnen zu ſprechen, die fortan als ein Geheimniß zwiſchen uns 
bewahrt bleiben ſollen. Gingen Sie in Ihrer Freundſchaft für 
Rafaele ein wenig zu weit, jo iſt das nicht meine Sache, es 
könnte aber doch eine Gelegenheit eintreten, wo dieſe Umſtände 
an's Licht gezogen werden müßten!“ 

Donna Eliſa's Augen ſchoſſen Blitze, — am liebſten hätte 
ſie dieſen Mann, der in ſeiner Kaltblütigkeit die fürchterlichſten 
Dinge äußerte, erwürgt. 

„Sie ſind ein ſchlechter Diplomat, Herr Born,“ äußerte 
ſie mit unnatürlichem Lächeln, „man gewinnt wahrhaftig nicht 
die Freundſchaft einer Frau, indem man ſich als Mitwiſſer ihrer 
Geheimniſſe entlarvt!“ 

„Sie haben mich gezwungen, Ihnen unangenehme Dinge 


u ſagen, Frau Baronin.“ 
; 5 f (Schluß folgt.) 


ſtiegen, der den verhängnißvollen Augenzwicker auf der Naſe trägt. Flugs 
wird das Signalement nochmals durchgegangen. Zwar ſtimmt die Farbe 
der Haare nicht, doch kann er dieſe gefärbt haben; er iſt auch um 10 Zen⸗ 
timeter größer als der Geſuchte; doch der Augenzwicker ſitzt auf der Naſe 
und das genügt. Die heilige Hermandad hat den richtigen Uebelthäter 
erwiſcht, und da die Bureauzeit vorüber iſt, jo wird der verdächtige Jünger 
des Merkur trotz allen Proteſtirens für die Nacht in ſicheren Gewahrſam 
Peda und erſt am nächſten Morgen in Freiheit geſetzt. Ob der betreffende 

tadtwachtweiſter für ſeine bewieſene Umſicht und ſeinen Dienſteifer noch 
belobt worden iſt, haben wir noch nicht erfahren. 

— Zoppot, 20. Mai. (D. A. Z.) In der Familie M. zu G. wurde 
plötzlich eine der Töchter ernſtlich krank, und da kurz vorher eine alte Frau 
bei ihr geweſen war, ſo behauptete die Schweſter der Erkrankten, dieſe ſei 
von der Frau behext worden, und beſchloß nun gemeinſchaftlich mit ihren 
beiden Brüdern, die Frau zu zwingen, die an ihrer Schweſter vollführte 
Hexerei wieder aufzuheben. Es gelang denn auch den beiden Brüdern, 
die angebliche Hexe ins Haus zu locken und hier fuhr ihr die geſunde 
Schweſter ſogleich mit den Fingernägeln ins Geſicht, während die beiden 
Brüder ihr einen Strick um den Leib banden, ſie damit an einem großen 
eiſernen Nagel im Zimmer aufhingen und furchtbar durch Schläge und 
Zerkratzen zuͤrichteten. Die Kranke iſt trotz aller dieſer Beſchwörungsmittel 
geſtorben und die mißhandelte Frau hat die Sache zur Anzeige gebracht. 

— Aus Maſuren, 19. Mai. Kürzlich mußten in einer ganzen Reihe 
von Ortſchaften eine Anzahl Hunde, die mit tollen in Berührung gekommen 
waren, erſchoſſen werden. In Koſſuchen ſind bei einem Beſitzer mehrere 
Stück Vieh von tollen Hunden gebiſſen worden. Leider wurde auch eine 
Frau in Soltmahnen gebiſſen und konnte nicht mehr Heilung finden; ſie 
erlag unter gräßlichen Qualen dem furchtbar wirkenden Gifte. 

— Bromberg, 23. Mai. (N. W. M.) Das Velociped⸗Wettfahren, 
welches, veranſtaltet von dem Bromberger Radfahrer⸗Verein, geſtern auf 
der Rennbahn an der VI. Schleuse ſtattfand, war vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt und von Tauſenden von Zuschauern beſucht. Es wurden jm 
Ganzen 9 Rennen gemacht. Beim I. Niederrad⸗Erſtfahren, Strecke 2000 
Mtr., 3 Ehrenpreiſe, ſiegte H. Scheer hier in 4 Min. 22¼ Sec., dann 
folgte E. Bollmann⸗Königsberg in 4 Min. 22 Sec. und O. Bollmann⸗ 


Königsberg in 4 Min. 224, See. Im II. en mager Strecke 
1000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe, ſiegte C. Reckenſchuh⸗Berlin, welcher in 1 Min, 
442, Sec. durchs Biel fuhr, dann kam P. ere in 1 Min. 45 


Sec. und E. Hammler⸗hier in 1 Min, 45°, See, Niederrad⸗Record⸗ 
fahren, Strecke 1000 Mtr., drei Ehrenpreiſe, Steger A, Paul⸗Breslau in 
1 Min, 421, Sec., J. Ruhnau⸗Königsberg in 1 Min. 427% See. und 
A. Kinzel⸗Berlin in 1 Min. 42% Sec. IV. Hochrad⸗Hauptfahren, Strecke 
5000 Mtr., drei Ehrenpreiſe im erh von 75, 50 und 25 Mk. Sieger: 
E. Hammler in 10 Min. 73], See., G, Sturm⸗hier in 10 Min. 8 Sec. 
und M. Quedenfeld⸗Königsberg in 10 Min. 8"), See. V. Niederrad⸗ 
Verſuchsfahren, Strecke 2000 Mtr., zwei Ehrenpreiſe, Sieger H. Scheer⸗ 
hier in 3 Min. 52˙½ Sec,, R. Kloſe⸗hier in 3 Min. 57:15 Sec. und H. 
Müller⸗Nakel in 4 Min. 54 See. YI, Hochrad⸗Ermunterungsfahren, 
Strecke 3000 Mir,, drei Ehrenpreiſe, Sieger; E. Hammler⸗hier in 5 Min, 
54 Sec., P. Freytag in 5 Min. 582, Sec. und E. ber e in 
5 M. 58%, Sec. — VII. Niederrad⸗Hauptfahren, Strecke 5000 Mtr., 
drei Ehrenpreiſe im Werthe von 75, 50 und 25 Mk., Sieger; A. Paul⸗ 
Breslau in 10 M. 39 Sec., A. Kinzel-Berlin in 10 Min, 40 Sek, und 
P. Quedenfeld⸗Königsberg in 10 Min. 40%, Sec. — VIII. Hochrad⸗Vor⸗ 
gabefahren, Strecke 2000 Mtr., 3 Ehrenpreiſe, Sieger: M. Quedenfeld⸗ 
Königsberg in 3 Min, 42¼ Sec., G. Sturm⸗hier in 3 Min. 432, Sek. 
und P. Freytag in 3 Min, 43°, Ser, — Den Schluß des Wettfahrens 
bildete ein IX. Niederrad⸗Vorgabefahren, Strecke 3000 Mtr., drei Ehren⸗ 
preiſe, Sieger: A. Kinzel-Berlin in 5 Min. 34, See., J. Ruhnau⸗Kö⸗ 
nigsberg in 5 Min 36 Sec. und E. Bollmann⸗Königsderg in 5 Min. 
37% Sec. — Damit hatte das Wettfahren, dem der Diviſionskommandeur, 
Generallieutenant v. Lüdtken, und Oberbürgermeiſter Bräſicke beiwohnten, 
um 6˙%è Uhr fein Ende erreicht. Die Radfahrer begaben ſich nach dem 
Geſellſchaftshauſe, woſelbſt die Vertheilung der Bet erfolgte und ein 
gemüthlicher Commers das erſte diesjährige Wettfahren beſchloß. 

— Schneidemühl, 20. Mai. Ein gewaltſames Ende hat heute Vor⸗ 
mittag gegen 11 Uhr der Zeichner Georg Doering von hier ſeinem Leben 
bereitet. Der Lebensmüde verließ kurz vor der angegebenen Zeit, ohne 
weiteres zu äußern, das Bureau des hieſigen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes, 
in dem er beſchäftigt war, und ſprang in der Nähe der Nothbrücke in die 
Küddow. Schon nach kurzer Zeit holten ihn Angeſtellte der Eiſenbahn⸗ 
Reparatur⸗Werkſtatt als Leiche aus dem Waſſer. Was den Mann in den 
Tod getrieben, vermögen wir nicht mitzutheilen. ö 


XI. Weſtpreußiſche Provinzial⸗Cehrer⸗ 
Verſammlung. 
H. Elbing, den 23. Mai. 

Zur heutigen Hauptverſammlung in der Bürger⸗Reſſource 
hatten ſich weit über 300 Perſonen eingefunden. Die ſtädtiſchen 
Behörden waren durch die Stadträthe Sallbach und Henſel und 
durch Oberbürgermeiſter Elditt vertreten. Letzterer begrüßte die 
Verſammlung im Namen der Stadt. Der geſchäftsführende 
Ausſchuß des preußiſchen Landeslehrer⸗Vereins hatte den Rektor 
Lux⸗Magdeburg zur Begrüßung entſandt. Erſter Gegenſtand der 
Tagesordnung war ein Vortrag des Herrn Adler-Neuſahrwaſſer 
über die Frage: „Inwiefern und inwieweit ſind die ſozial⸗ 
poliliſchen Geſetze in der Volksſchule zu berückſichtigen?“ Der⸗ 
ſelbe gründete ſich auf folgende Leitſätze: 

1. Die Volksſchule hat die Pflicht, die ſozialpolitiſchen Ge⸗ 
ſetze (Kranken-, Unfalls, Invaliditäts⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung) zu berückſichtigen, und zwar aus praktiſchen, ethi⸗ 
ſchen und nationalen Gründen. 

2. Bei der Auswahl des diesbezüglichen Stoffes iſt Rückſicht 
zu nehmen nicht nur auf die Art der Schule, ſondern 
auch auf die örtlichen Verhältniſſe. 

3. Man ziehe in den Bereich der Volksſchule nur dasjenige, 
was bei der Durchführung der Verſicherung Arbeiter 
und Arbeitsgeber unmittelbar berührt, beſchränke ſich alſo 
auf den Gegenſtand und den Umfang der Verſicherung, 
ſchließe dagegen aus die Strafbeſtimmungen, die Bes 
ſtimmungen über die Bildung von Verſicherungsanſtalten, 
Berufsgenoſſenſchaften, Schiedsgerichte. 

4. Weil der Lehrplan der Volksſchule keinen beſondern 
Platz der Geſetzeskunde anweiſt, darum ſchließen ſich die 
Belehrungen über jene Geſetze an hiezu geeignete Unter⸗ 
richtsgegenſtände an. Dieſer Anſchluß wird am erfolg⸗ 
reichſten geſchehen beim Rechen- und Geſchichtsunterricht; 
aber auch der Unterricht im Deutſchen bietet Gelegenheit 
zur Belehrung über die Arbeiterſchutzgeſetze, ſoweit der 
Leſeſtoff hiezu Anlaß giebt. 

5. Die eigentliche Behandlung des ausgewählten Stoffes 
bleibt der Oberſtufe der Volksſchule vorbehalten; aber 
auch ſchon auf der Mittelſtufe kann das Verſtändniß für 
denſelben angebahnt werden. 

Eine eingehende Debatte über den beiſällig aufgenommenen 

Vortrag führte zur Annahme der Sätze. 

Mehrere Begrüßungstelegramme von Lehrer⸗Verſammlungen 
pp. wurden mitgetheilt und die Abſendung ſolcher beſchloſſen. 
5 5 5 den Kultusminiſter wurde ein Ergebenheitstelegramm 
geſandt. 

Herr Kutſch berichtete über den Stand des neuen Peſtalozzi⸗ 
Vereins, deſſen Statut die miniſterielle Genehmigung erfahren 
hat. Der Verein berechtigt zu hohen Erwartungen und zählt 
jetzt in 4 Gauen und 77 Bezirken 860 Mitglieder. Seine Ueber: 
ſchüſſe beliefen ſich in den letzten 2½ Jahren auf 15913 Mark 
und ſteigerten das Geſammtvermögen auf 43 966 Mark. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung war ein Vortrag des 
Herrn Dreiſt, Direktor der Zwangserziehungsanſtalt zu Conrads⸗ 
hammer, über die Behandlung der verwahrloſten und ſittlich ge⸗ 
fährdeten Jugend. Dazu gab Herr Hauptlehrer Florian-hier ein 
Korreferat. Folgende 4 Sätze erhob die Verſammlung auf Grund 
des Vertrages nach eingehender Berathung zum Beſchluß: 

I. Die Grenze der Strafmündigkeit iſt auf das vollendete 

14. Lebensjahr hinaufzurücken. 


II. Bei Kindern, welche das 14. Lebensjahr noch nicht voll⸗ 
endet haben und in der Erziehung ſo ſehr vernachläſſigt 
ſind, daß ſittliche Verwahrloſung eingetreten oder zu be⸗ 
fürchten iſt, hat ſtaatlich überwachte Erziehung auch ohne 
das Vorliegen einer ſtrafbaren Handlung einzutreten. 

III. Gegen Perſonen, welche bei Begehung einer ſtrafbaren 
un — 14. = = — 18. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, kann auf ſtaatlich überwachte Erzie 
oder auf Strafe erkannt werden. . 


IV. Die ſtaatlich überwachte Erziehung iſt in der Regel i 

beſonderen Anſtalten en, u 

Nach Beendigung der Verhandlungen fand im Kaſino ein 

Feſteſſen und um 7 Uhr in der Heiligen Dreikönigskirche ein 
Kirchenkonzert und Abends ein Gartenkonzert ftatt. 


Socales. 


Thorn, den 24. Mai 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
24. Mai wird durch den Rath das erſte Schanzwerk 
1593. Brücken auf dem Werder zu ſchütten — — nn 
1603. die urch ee im Lande des Edikt des Königs unter 
ie ausſchließliche Jurisdietion des Hauptmanns v . 
burg Abraham Jenichen geſtellt. $ ge 


Armeelalender. 


Glückliches Gefecht bei Damgarten, Regierungsbezirk Stral⸗ 
ſund, des Oberſtlieutenant von Schill 8 en die re 
unter General Candras. Ein großer Theil der gezwungen 
daran betheiligten Deutſchen tritt nach Gefangennahme in 
das Schillſche Freikarps über. — Inf.⸗Regtr, 89, 90, 
Nachhutgefecht bei abe e im Kreiſe Bunzlau, Regie⸗ 
rungsbezirk Liegnitz, des Generals von York gegen die 
e er ojen. 55 Inf.⸗Regtr. 7, 8, 9, 10, 11; 

r.⸗Regt. 4; Drag.⸗Regt. 1; Huſ.⸗Regt. 6; ⸗Art⸗ 
e dr 8. g.⸗Regt. 11 H gt. 6; Feld⸗Art 
7 efecht bei Rothkretſcham, Regierungsbezirk Breslau. Eine 
kleine Abtheilung preußiſcher Wegen und ruſſiſcher 
Koſaken wirft die Bedeckung einer franzöſiſchen Munitions⸗ 
Kolonne, erobert 2 Geſchütze und viele Munitionswagen, 
macht 80 Gefangene. — Drag.⸗Regt. g. 


24. Mai 
1809. 


1813. 


Gedenktag, Heute am 24. Mai find es 350 Jahre her, feit de 
in allen Erdtheilen genannte Sohn Thorns Sen N Bas Maas 
5 Leben beſchloß, nachdem er 36 Jahre an dem fein Weltenſyſtem dar⸗ 
tellenden Werke „De urbium ooelestium revolutionibus“ gearbeitet hatte. 
Erſt auf dem Sterbebette hatte er die Freude, das erſte Exemplar ſeines 
weltbewegenden Werkes in die Hände zu bekommen. Was Coppernitus der 
Wiſſenſchaft geweſen, das iſt in Rede und Schrift genugſam gedeutet 
worden. Heute gedenkt Thorn mit Stolz feines großen Sohnes, Im der 
En nicht eher ergriff, als bis er jein Weltwerk zur Vollendung geführt 

w Perſonalveränderungen im Heere, Kreßner, Oberftlie 
und Bats.⸗Kommandeur vom 3. Wat don 1 Marwitz 4 an 

Nr. 61, als etatsmäß. Stabsoſſizier in das Pomm. Füf.⸗Regt. Nr. 34 
verſetzt; Kremnitz, Major & la suite des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21 und Kommandeur der Unteroffigierinife zu Marien⸗ 
werder, zum Hberſtlieutenant befördert; du Moulin gen. v. Mühlen, 
Major dom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, dem Regiment 
aggregirt; v. Leupol dt, Major aggreg. demſelben Regiment, in dieſes 

egiment einrangirt; Strübing, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 50, als Bats.⸗Kommandeur in das Inf.⸗Regt. von der Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt; Bartſch, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, v. Dewitz, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Becker, Fa nr. vom Ulan.⸗Rgt. 
v. Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zu Sek.⸗Lts., Riebes, Schlosk y 
21 i ae one u Ante * Pomm.) Nr. 61, Dr eyer, 

eß ler, Unteroffiziere vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 1 ⸗Fähnrichs 
ane gt. Nr. 11, zu Port.⸗Fähnrichs 

— Perſonalien. Der Landgerichtsrath Erler in Glogau iſt zum 

hat Mare, bei dem Oberlandesgerichte in Keartadseten 7 5 
nannt worden. N 
N Mehder⸗Konzert. Ma Beſucher Berlins werk die be⸗ 
rühmten Donnerſtag⸗KRonzerte eg Aus Bilſe im en e 11 
in Erinnerung ſein. Bilſe hatte es verſtanden, ein Orcheſter heranzubilden, 
welches allen Anforderungen gewachſen war. Der Meiſter 15 zwar todt, 
aber ſeine Thätigkeit iſt nicht erfolglos geblieben; ſein Geiſt lebt in der 
Kapelle fort und erhält N ſteti 15 00 denn an ihrer Spipe fteht ein 
würdiger Nachfolger des Altmeiſters Bilſe, Wir waren froßz bee Rae 
der Kapelle anfangs ſehr in Zweifel, ob das gerade in hie Saijon mit 
Kunſtgenüſſen überſättigte Thörner Publikum eine der Kapelle würdige Zu⸗ 
hörerzahl in den Artushof führen würde. Dieſe Befürchtungen wurden 
gelern Abend glänzend widerlegt, Bis auf den letzten Platz waren die 

eſſel beſetzt und ringsherum noch ſtanden viele Hörer, Der großartige 
Erfolg des Konzerts, über den nur eine Stimme herrſchte, rechtfertigte nicht 
nur, ſondern übertraf die gehegten Erwartungen. Der Dirigent Herr 
Meyder leitete ſein 2 mit ruhiger Sicherheit; man ſah, er verließ 
ſich völlig auf jeine in jeder Hinſicht wohlgeſchulte Schaar. Sei es in den 
mächtigen Klängen der Wagnermuſik, im Einzug der Götter in Walhall 
aus dem „Rheingold,“ in Wotans Abſchied und Feuerzauber aus der 

„Walküre,“ in 175 Tannhäuſer⸗ Ouverture, ſei es in den prestissimo dahſn⸗ 
ejlenden ungariſchen Rhapſodien Liszts oder im Lento der Scheer ihn 
„Träumerei,“ überall zeigte ſich, abgeſehen von der tadellofen il en 
Fenn durch das ganze Orcheſter jene Harmonie, welche nur nach den 

anzen ſtrebt, welche ein muſikaliſches Werk nicht in Theile auflöft, ſondern 
als ganzen Bau, wie ihn der Ton fa errichtet, hinſtellt, apne alel in 
{eben 3 15 0 Theile. Daß in einem ſolchen Orcheſter auch wirkliche 
künſtler ſind, bewieſen die diei Soli; Violencello von Herrn Ahe 
Smit, Violine von Herrn Konzertmeiſter Viktor Ganter. Piſton von Herrn 
Paul Steffens. Alle drei zeigten 502 als Meiſter ihrer Inſtrumente und 
wurden mit Beifall überſchütttet. Intereſſant war die Wahrnehmung, daß 

Herr Konzertmeiſter Carnier den Bogen mit dem Daumen und den 9 ten 
beiden Fingern hielt; die anderen beiden Finger fehlen ihm. Um fo bes 
wundernswerther iſt die Kraft und Eleganz ji Bogenführung. Wenn 
wir überhaupt aus den ſämmtlich mit lebhafſtem Beifall aufgenommenen 
Piecen etwas anführen wollen, ſo wären es die drei Streichquartette: 
„Träumerei“ von Schumann, Gavotte Serenade von Hartog, Loin du bal 
von Gillet. Wenn man allerdings dieſe Tondichtungen von einem ſe 
fachen Streichquartett dieſer Art hört, ſo geht einem das Herz auf. ir 
[alten unſern Bericht mit dem Ausdruck der Befriedigung darüber, daß 

ie Nachſaiſon einen ſo würdigen Abſchluß gefunden hat. — Noch mit dem 
Nachtzuge reiſte geſtern 80 Meyder⸗Kapelle nach Königsberg weiter. 

l 8 Tune Reichstagskandidat. In Kulmſee fand am Montag 
eine Verſammlung der polniſchen Wähler ſtatt. Etwa 600 Perſonen aus 
Stadt und Umgegend waren zugegen. Es ſprachen u. g. der bisherig 
eien en v. Slaski aus guest der Lan tagdabgeorbneit 
v. Czarlinski aus Zakrzewsko, v. Czarlinsti⸗Bruchnowo und Danielewski⸗ 
Herr v. Slaski aus Trzebez wurde wieder als Kandidat auf⸗ 

Zur Wahlbewegung. In einer längeren Erörterung kritiſirt das hie⸗ 
ſige konſervative Org an den Beſchluß — —. 
Krahmer als Kandidaten nicht zu acceptiven, ſondern Herrn erichts⸗ 
Teen 1 ap, mominieen. 84 ö nen über en. a ſtill⸗ 

d hinweggehen, da der Beſchluß der Nalionalliberalen kla 

ohne jede perſnſſche Spitze — — mo ee ah ene 
weiteren Begründung an dieſer Stelle wider gegnerische Kritik nicht bedarf, 
Da aber das hieſige konſervative Organ, um den Nationalliberalen und 
ſpeziell der „Thorner Zeitung“ etwas anzuhängen, ſogar zu Unwahr⸗ 
heiten . jo find wir genöthigt, zur Charakteriſirung dieſer Art des 
Wahlkampfes zwei unwahre Behauptungen in der geſtrigen Nummer der 
„Thorner Preſſe“, welche dann als ndlage zu Ausfällen dienen 
müſſen, öffentlich feſtzunageln. Die „Thorner rein behauptet 1. „An 
der oben bezeichneten Sachlage wird auch dadurch nichts geändert werben 
daß, wie die „Thorner Salt 2 a Herr Rechtsanwalt Krauſe aus 
Königsberg in nächſter Zeit zu Gunſten der Kandidatur des Herrn Graß⸗ 
mann hier als Redner 2 5 — will.“ Das iſt unwahr. De 
„Thorner Zeitung“ hat dies niemals angekündigt. 
Die „Thorner Preſſe“ behauptet 2. „Nach der „Thorner Ze d 
deshalb die Kandidatur (des Herrn Landrath Krahmer) erklärlich, da in 
der Kulmſeeer Verſammlung nur Großgrundheſißer anweſend waren,“ 


E ˙ 0 


wird 


U 


Das iſt un wahr. Die „Thorner Zeitung“ hat dies nie⸗ 
mals geſagt. Ob ſich das konſervative Organ zu einer Berichtigung 
ſeiner Behauptungen, von denen beſonders die letztere die „Thorner Zei⸗ 
tung“ in den Augen der Landwirthe herabſetzen ſoll, herbeilaſſen wird, 
bleibt dahingeſtellt. Eine eventuelle Berichtigung wird jedenfalls derart 
gedreht werden, daß ſchließlich die „Thorner Zeitung“ ſchuld daran iſt, 
wenn die „Thorner Preſſe“ Unwahrheiten ſagt. 

Die Pfingſtferien erreichen mit dem heutigen Tage ihr Ende. 
Morgen wird der Unterricht in allen hieſigen Schulen wieder aufgenommen. 

() Koloniales. Die neueſte Nummer des Deutſchen Kolonialblattes 
bringt einen Bericht des Kompagnieführers Leue (früher in Thorn) über 
die ſiegreiche Expedition nach Mhonda, bei welcher Feldwebel Kühne den 
Heldentod geſtorben iſt. 5 ; 

— Militäriſche Uebungen. Einer Benachrichtigung des General⸗ 
Kommandos des 17. Armeekorps zufolge ſind — in Rückſicht auf die Reichs⸗ 
tagswahlen — unter Aufhebung bereits ergangener Geſtellungsbefehle bezgl. 
der Uebungen der Reſerve folgende zeitlich veränderte Dispoſitionen ge⸗ 
troffen worden: Es übt die Reſerve der Infanterie ſtatt vom 5. bis 18. 
Juni — vom 4. bis 17. Juli, diejenige der Feld⸗Artillerie ſtatt vom 20. 
Juni bis 3. Juli — vom 1. bis 14. Juli. Die ehemaligen Einjährig⸗ 
Freiwilligen. welche nicht Offiziers-Aspiranten find, üben nicht vom 23. 
Mai bis 17. Juli, ſondern haben ihre Swöchentliche Uebung am 24. Juli 
anzutreten, die dann am 17. September ihr Ende erreicht. Die Offiziers⸗ 
Aspiranten üben ſtatt vom 5. Juni bis 30. Juli — vom 26. Juni bis 
19. Auguſt. Schon eingezogene Offiziers-Aspiranten gelangen ausnahms⸗ 
weiſe bereits nach abgeleiſteter ſechswöchentlicher Uebung zur Entlaſſung. 
Hinſichtlich der Landwehr-Uebungen werden noch weitere Befehle ergehen. 

(O Forſtverein. Der „Preußiſche Forſtverein,“ deſſen Bereich ſich 
auf die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen erſtreckt, wird ſeine diesmalige 
Jahres⸗Wander-Verſammlung am 12. und 13. Juni in Neukuhren ab⸗ 

en. 
a 5 Gerichtsſchreiberprüfung. Die in der Zeit vom 15. bis 20. 
d. Mts. bei dem Oberlandesgerichte in Marienwerder abgehaltene Gerichts- 
fchreiberprüfung haben von 9 Anwärtern folgende beſtanden: Aſſiſtent 
Wulff in Elbing, Juſtizanwärter Bartkowski in Thorn, Lange 
in Putzig, v. Wyſiecki in Neuſtadt, Greinert und Weyher aus Danzig. 
Ein Anwärter erhielt nur die Qualification zum Gerichtsſchreiber— 
ehilfen. 
8 85 Thätigkeit der Schiedsmänner. Die Zahl der Schiedsmänner 
im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder betrug nach der im letzten 
Juſtizminiſterialblatt veröffentlichten Ueberſicht im Jahre 1892 überhaupt 
551. Dieſelben hatten zu erledigen a) 606 Sachen in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten b) 7871 Sachen wegen Beleidigungen und Körperverletzungen. 
Von den zu a bezeichneten Sachen ſind 364 durch Vergleich und von 
den zu b bezeichneten Sachen 2377 durch Sühneverſuch mit Erfolg 
erledigt. 5 
& Im Hinblick auf die drohende Maikäferplage giebt Herr Land⸗ 
rath Krahmer folgende Abhilfsmittel an: Das gegenwärtige Jahr iſt 
wieder für einzelne Gegenden des Kreiſes eins der verheerenden Flugjahre 
des Maitäfers, und gilt es, dem ſchädlichen Auftreten dieſes Inſekts durch 
Tilgung nach Möglichkeit zu begegnen. Sie muß jofert beim Beginn des 
Malkäferfluges ins Werk geſetzt werden, damit ſie erfolgt, bevor die Käfer, 
was nach kurzer Zeit erfolgt, ihre Eier abgelegt haben. Das Sammeln 
muß in den Frühſtunden, am beſten in der Zeit zwiſchen 5 bis 8 Uhr 
Morgens geſchehen, ſo lange der Käfer noch auf den Bäumen ſitzt und 
von der Nachtkühle noch erklammt iſt, in welchem Zustande er beim 
Schütteln leicht abfällt. Das Schütteln der Büſche und Bäume, unter 
welche zweckmäßig Laken gebreitet werden, muß des beſſeren Erfolges wegen 
von Erwachſenen beſorgt werden, während das Sammeln des Käfers in 
Säcke auch Kindern überlaſſen werden kann. Das Tödten des Käfers ge⸗ 
ſchieht am beſten in der Weiſe, daß die mit den Käfern gefüllten Säcke in 
kochendes Waſſer geſteckt und die Käfer ſo verbrüht werden. Da die Mai⸗ 
käfer ein treffliches Düngemittel abgeben, auch als Futter von Schweinen 
und Federvieh gerne genommen werden, ſo iſt das Sammeln derſelben 
auch dieſer Hinsicht nach ſchon lohnend. EP Be: 

— Zwiſchen Berlin und Moskau werden in nächſter Zeit günſtigere 
Verkehrsbedingungen eingeführt. Der gerade Weg über Breſt, Warſchau, 
Alexandrowo und Thorn wurde bisher nach Möglichkeit vermieden, weil 
die verſchiedenen ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaften ihre Fahrpläne und An⸗ 
ſchlüſſe ſo wenig in Einklang bringen konnten, daß für E die Reiſenden 
häufig großer Beitverfuft entſtand. Man zog den Umweg über Petersburg 
und Wirballen⸗Eydtkuhnen vor. Jetzt haben die ruſſiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen es ermöglicht, daß die Reiſenden zwiſchen Berlin und Moskau 
direkt befördert werden können, wodurch die Reiſe nur 48 Stunden dauern 
wird, während ſie früher drei Tage in Anſpruch nahm. Auch die Poſt⸗ 
verbindung zwiſchen Berlin einerſelts und Petersburg⸗Moskau andererſeits 
wird beſſer. Bisher konnten beide Hauptſtädte Rußlands nur einmal 
täglich Briefe nach Berlin ſenden, jetzt wird es dreimal lich ‚geichehen, 

(Zum Poſtverkehr mit Rußland.) Nach einer Mittheilung der 
ſiſchen Poſtverwaltung werden dürch ein am 13. Juni in Rußland in 
| fretendes Bollgeje ruſſiſche Kreditbillets (Rubelnoten 2c.) ſowohl bei 

er Ausfuhr wie bei der Einfuhr den zollpflichtigen Gegenſtänden beigezählt 
und dürfen daher mit Bezug 99 Artikel 16 des Weltpoſtpertrages, welcher die 
Einlegung zollpflichtiger Gegenſtände in gewöhnliche oder eingeſchriebene Brief⸗ 
paste en verbietet, vom genannten Zeitpunkte ab in gewöhnlichen 
oder eingeſchriebenen Brieſpoſtſendungen nach oder aus Rußland nicht 
mehr verſendet werden. ie ruſſiſchen Behörden werden in den Fällen, 
wo in derartigen Sendungen bei der Ankunft oder beim Abgange das 
Vorhandenſein ruſſiſcher Kreditbillets feſtgeſtellt wird, 25 Baden von der 
vorgefundenen Summe als Strafe einbehalten. Auf die Ver endung von 
ruſſſſchen Kreditbillets in Briefen mit Werthangabe bezieht ſich obige Mit⸗ 
icht. 
we die viel umſtrittene Brücke über die Drewenz bei Zlotterie 
wird nun doch gebaut. Der Kreistag hatte in ſeiner vorletzten Sipung 
beſchloſſen, die Brücke zu bauen, wenn der Provinziallandtag ſich zur 
Hergabe einer Beihilfe bereit finden ließe und die Königliche Regierung 
von der Forderung, vor der Brücke einen Maſtenkrahn zu errichten, Abſtand 
nehmen würde. Der eee hat, wie bekannt, jede Beihilfe 
abgelehnt. Den Bemühungen des n Krahmer iſt es gelungen, 
10 Kgl. Regierung davon zu überzeugen, daß der Krahn für die 
Schifffahrt nicht nothwendig iſt. Die Brücke wird nunmehr, wie wir 
vernehmen, aus Kreismitteln erbaut werden, und der Bau ſoll ja 
efördert werden, daß die neue Be ſchon bei Beginn des Winters wird 
bunte werden können. Für die Brücke bringen auch die Bewohner von 
Hlotterie Opfer; ſie ſcheuen dieſe aber nicht, werden ſie alsdann doch enger 
derbunden ſein mit dem Vaterlande, das ihnen bei Eisgan und Hoch⸗ 
waſſer auf der Drewen 1 e nn ſich oſtwärts hart hinter 
sen Gefilden die ruſſiſche Grenze hinzieht. 
ger keiten; 5 Aach ee araen 1/93 er gad erſte Gewitter 
i nerſchlägen und heftigem Regen über unſere 1 f 
575 e eine Una Briefe und verſchiedene Papiere im Glacis, 
ein weicher grauer Hut in der Waldſtraße. Näheres im Polizei-Se⸗ 
kretariat. f 4 k 
ö „ Geſtohlen wurde in der Nacht vom Altſtädt. Markte ein Hand⸗ 
wagen, a rknli unberechtigt zum Fortſchaffen von Sachen benutzt 
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worden und nun irgendwo ſtehen geblieben iſt. Mittheilungen über den 
Verbleib wolle man an das Polizeibureau gelangen laſſen. 

* Verhaftet 1 Perſon. 

( Holzeingang auf der Weichſel am 23. Mai. M. u. L. Ehrlich 
durch Friedmann 3 Traften 1 Kiefern Rundholz, 2177 Kiefern Mauer- 
latten und Timber, 1810 Eichen Plancons, 477 Eichen Rundholz; Gar⸗ 
finkel und Beier und P. Warſchawski durch Szimanski 4 Traften ent⸗ 
haltend für Garfinkel und Beier 1686 Kiefern Rundholz, 180 Kiefern 
Mauerlatten und Timber, 161 Eichen Plancons, 336 Rundeſchen, für P. 
Warſchawski 159 Kiefern Mauerlatten und Timber, 64 Eichen Plancons, 
345 Eichen einf. und dopp. Schwellen; Fr. Bengſch durch Apitz 4 Traften 
1936 Kiefern Rundholz; Sachſenhaus und Roſiner durch Hirſchhorn 
1 Traft 415 Kiefern⸗ und Tannen⸗Balken und Mauerlatten, 503 Eichen 
Plancons; M. Wolewetski durch Miwitzki 3 Traften 901 Kiefern Rundholz, 
993 Kiefern Mauerlatten und Timber, 3427 Kiefern Sleeper, 9548 Kiefern 
einf. Schwellen, 25 Eichen einf. und dopp. Schwellen; L. Rothmann und 
L. Goldhaber durch Poltarek 2 Traften für Rothmann 481 Kiefern Rund⸗ 
holz, 327 Kiefern Mauerlatten und Timber, 860 Kiefern Sleeper, 440 
Kiefern einf. Schwellen, für L. Goldhaber 353 Kiefern Mauerlatten und 
Timber, 912 Rundelſen; M. Murawski durch Bregmann 4 Traften 3172 
Kiefern Mauerlatten und Timber, 2570 Kiefern Sleeper, 22 823 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen; 159 Eichen Kantholz, 1388 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen, 1550 Stäbe. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,62 Meter. — Einge⸗ 
troffen iſt heute Dampfer „Thorn“ mit 4 Kähnen im Schlepptau, mit 
dieſen und einer Gabarre hat der Dampfer Mittags ſeine Fahrt ſtromauf 
fortgeſetzt; eingetroffen ſind ferner ſtromauf Dampfer „Bromberg“ mit 
1 Kahn, Dampfer Moltke mit 2 Kähnen im Schlepptau; Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ hat heute 5 Kähne bis zur Grenze geſchleppt. — Die Weichſel 
bot heute ein Bild reichen Verkehrs dar; die auf- und abgehenden Dampfer, 
mehrere eingehende und abfahrende Kähne, die feſtliegenden Holztraften, 
alle dieſe Vorgänge erinnerten an jene Zeit vor 1879, in welcher ſich 
Thorn mit Recht einen großen Handelsplatz nennen durfte. Hoffen wir, 
daß dieſe Zeiten bald dauernd wiederkehren! — Dampfer „Victor“ fuhr 
geſtern mit der Deputation bis über Schillno hinaus und kehrte Abends 
hierher zurück. Ueber das Ergebniß dieſer Fahrt iſt uns bisher nichts 
bekannt geworden. 


Vermiiſchtes. 


Wie aus London gemeldet wird, wurde gegen den Eiſenbahn⸗ 
zug, mit welchem Miniſterpräſident Gladſtone von dort nach 
Cheſter fuhr, ein ſchwerer Stein mit großer Heftigkeit geſchleudert 
Derſelbe zertrümmerte das Fenfter des benachbarten Koupees, ohne 
jedoch weiteren Schaden anzurichten. — Das Direktorium der 
Chicagoer Weltausſtellung beſchloß wegen eines Konflikts mit der 
Nationalkommiſſion die Ausführung des früher gefaßten Be— 
ſchluſſes wegen Oeffnung der Ausſtellung an Sonntagen zu 
ſuspendiren. — Der Knabenmörder Ernſt Kappler in Berlin 
dürfte wahrſcheinlich noch nicht unter Anklage geſtellt werden 
können, da ſich jetzt herausgeſtellt hat, daß bereits früher gegen 
K. das Entmündigungsverfahren wegen Irrſinns eingeleitet ges 
weſen iſt. — In Halle a. S. iſt der Profeſſor der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften Dr. Hugo Eiſenbarth geſtorben. — Wie der „Leipziger 
G.⸗A.“ meldet, wurden dort 7 wegen Hochverraths angeklagte 
Perſonen aus Duisburg eingeliefert. Der Prozeß vor dem 
Reichsgericht werde am 7. Juni beginnen und etwa 3 Tage 
währen. — Das zweite der bei Karlscrona geſtrandeten deutſchen 
Torpedoboote iſt nun auch mit Hilfe von Bergungsmaterial und 
Mannſchaften der Macineſtation in Karlscrona flott gemacht und 
in den Hafen gebracht worden. — Von einer bewaffneten Räuber⸗ 
bande überfallen worden iſt das Stationsgebäude bei Grand: 
Rapids (Michigan in Nordamerika). Glücklicherweiſe war die 
Polizei ſehr ſchnell zur Stelle; es entſpann ſich ein mörderiſcher 
Kampf, bei welchem die Räuber den Kürzeren zogen, leider wurde 
nur ein Theil derſelben gefangen genommen. Die Uebrigen 
konnten ihre Flucht nach dem Walde bewerdſtelli⸗ 
gen. — Im Zechenhauſe in Kattowitz feuerte der entlaſſene 
Bergmann Grube mehrere Schüſſe auf Grubenbeamte ab, ver⸗ 
wundete mehrere tödtlich und erſchoß ſich ſchließlich ſelbſt. — Ein 
furchtbarer Wolkenbruch hat in Gleiwitz eine große Ueberſchwem⸗ 
mung verurſacht. Hunderte von Arbeitern ſind von ihren Woh⸗ 
nungen abgeſchnitten. — Das erſte Gewitter hat in Kaſſers⸗ 
lautern ein Menſchenleben gefordert. Ein beim Bahnbau beſchäf⸗ 
tigter Italiener wurde vom Blitz erſchlagen. — In Gladbach 
wurde, nach der „Gladbacher Zeitung“, ein dortiger Rechtsanwalt 
wegen Verleitung zum Meineid und Majeſtätsbeleidigung ver: 
haftet. — Ein wohlbekannter Importeur New⸗Yorks, William 
Roſenſtein, hat ſich am Grabe ſeiner Kinder erſchoſſen. — 
In Berlin hat ſich ein dreizehnjähriger Knabe, Wege, erhängt. 
Ein Grund für die That iſt noch nicht ermittelt. — Das engliſche 
Schiff „Lord Templetown“, welches von London nach Phlladel⸗ 
phia abgegangen war, kehrte mit weggewaſchenen Decksgegenſtänden 
und weiteren Beſchädigungen nach Queenstown zurück. 9 Per⸗ 
ſonen von der Maunſchaft find ertrunken. — Im Orte Sobotka 
bei Pleſchen (Schleſien) ſind 2 Perſonen an den ſchwarzen Pocken 
erkrankt. Die ſtrengſten Abſperrungsmaßregeln ſind angeordnet 
worden. — Der Zugführer des zwiſchen 10 und 11 Uhr am 18. 
d. M. in Bullay rangirenden Güterzuges wurde von dem von 
Koblenz kommenden Perſonenzug überfahren und ſofort getödtet. 
Die Leiche las man als unförmliche Maſſe auf. — Ein ſchreckli⸗ 
ches Eiſenbahnunglück hat ſich bei Gehren (bei Ilmenau) ereignet. 
Ein Perſonenzug fuhr mit Blitzesſchnelle gegen Gehren zu, denn 
der Fall auf dieſer Stelle iſt ein ganz bedeutender. Da die 
Bremſen verſagten, fuhr der Zug durch die Station hindurch, 
rannte auf einige Kohlenwagen und überſtieg dieſe, wobei die 
der Maſchine folgenden Gepäck⸗ und Perſonenwagen ſich in die 
vorausſtehenden hineinbohrten und dabei zertruͤmmert wurden. 
Mehrere Perſonen ſind getödtet, zahlreiche andere ſchwer verwundet. 
— Ein fränkiſcher Kirchhof iſt wiederum in Paris aufgefunden 
worden. 


eines Blut 
die Gesundheit! 

Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 

eſundem Blute. Wir garantiren 
fiir radikalen Erfolg bei Gebrauch 
unſerer Methode. (1207) 
Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 
20, Boulevard St. Michel. 


Plomben 


(1703) 
Hlanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend 
aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 
ferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
David Marcus Lewin. 
roſſe und mittelgroße Woh⸗ 
nungen mit Stall und Wagen⸗ 
auch zu Sommerwohuungen 
geeignet, hat ſofort zu vermiethen. 


| Ein gebildetes junges Mäd- 

chen aus achtbarer Jamilie, 
welches polniſch ſpricht, auch 
Hebung in ſchriftlichen Ar- 
beiten befigt, wird als 


7190 ® 
Verkäuferin 
ſofort geſucht. 

Offerten mit Lebens lauf find 
zu richten unter A 100 an 
die Expedition dieſer Zeitung. 


G 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


1 herrſchaftl. 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger⸗ 
Vorſtadt, 
zu vermiethen. 


beſtehend aus 4 Zim., Küche u. Zubeh.]z 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


E. Majewski, Brombergerſtr. 51/52. 1 fr. m. Jimmer 7. 5. 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 

Wien, 24. Mai. (Eingegangen 11 Uhr 46 Minuten.) Peters⸗ 
burger Privatdepeſchen melden, Kaiſer Wilhelm werde mit dem Zaren 
in Fredensborg zuſammentreffen. Der deutſche Kaiſer werde dem 
däniſchen Königshofe während der Anweſenheit des Zaren einen Ber 


ſuch abſtatten. 
Athen, 24. Mai. (Eingegangen 11 Uhr 46 Minuten.) Geſtern 
Abend erfolgte wieder ein ſehr heftiger Erdſtoß. Viele Gebäude ſind 


beſchädigt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Paris, 23. Mai. Wie dem „Matin“ ans Rom gemeldet wird, 
ſoll die Miſſion des Großfürſten Wladimir darin beſtanden haben, 
dem Papſt die Ernennung eines kirchlichen Vertreters am Vatikan, 
welche demnächſt bevorſteht, anzumelden und den Dauk auszuſprechen 
für die Schriften Vanutellis über den ruſſichen Klerus. 

Lyon, 23. Mai. Ein großes republikaniſches Blatt beſchuldigt 
den früheren belgiſchen Miniſter Rollin Jacquenius, in Siam die Ber 
wegung gegen die Franzoſen zu leiten. Das Blatt nimmt an, daß 
derſelbe ein engliſcher Agent ſei. 

Belgrad, 23. Mai. In Cuprija hat eine neuerliche 20 
Sekunden anhaltende Erderſchütterung ſtattgefunden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
. —:—.... ..... rr — 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
r 


Morgens 8 Uh 

Weichſel: Thorn, den 24 Mai. . . . 062 über Null 
= Warſchau, den 20. MM .0..1922. 0° 7 
75 Brahemünde, den 23. Mai . 2,92 1 

Brahe: 


Bromberg, den 23. Mai 5,26 „ „ 


Submilſionen. 

Graudenz. Garniſon⸗Bauinſpektor Herzfeld. Lieferung von 1112 
Tauſend Ziegelſteinen, 115 Tauſend Verblendſteinen, 4444,50 cbm ge⸗ 
löſchtem Kalk, 578,20 kg Cement, 1245,40 ebm Mauerſand, 358,50 ebm 
geſprengten Feldſteinen zum weiteren Ausbau der neuen Artilleriekaſerne 
in Graudenz. Termin 30. Mai. Bedingungen dort einzuſehen. 


Handels nachrichten. 


W. Dofen, 23. Mai. (Orig inal⸗Wollbericht.) 
Der immer näher heranrückende Wollmarkt macht fi im ſtändi⸗ 
gen Wollhandel ſchon recht bemerkbar, da wie alljährlich der 
größte Theil der Fabrikanten ſich vom Einkauf fernhält und erſt 
an den Wollmärkten den Bedarf deckt. Es wurden während der 
letzten 14 Tage nur kleine Partien von Stoffwollen an märkiſche 
Fabrikanten zu bisherigen Preiſen abgeſetzt. Von Schmutzwollen 
wurden einige hundert Centner à 45 —48 Mark an ſchleſiſche 
Wäſcher verkauft. Im Kontraktgeſchäft fanden in letzter Zeit in 
Rückenwäſchen nur kleine Abſchlüſſe ſtatt und zwar traten dafür 
ausſchließlich Händler in der Provinz als Käufer auf, während 
von ungewaſchener Wolle größere Poſten kontrahirt wurden. Im 
allgemeinen ſteht das bisher verkaufte Quantum dem vorjährigen 
bei weitem nach und dürfen wir daher auf große Zufuhren zum 
diesjährigen Wollmarkt von Produzenten rechnen. Für die Woll⸗ 
ſchur wäre nunmehr trockenes Wetter erwünſcht, um eine gute 
Wäſche zu erzielen. N 


Danzig, 23. Mai. 

Weizen loco gefragter, per Tonne von 1000 Klg. 125—156 Reguli⸗ 
rungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 130 M. zum freien 
Verkehr 756 Gr. 153 M. 

Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 Klg. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. 135 M. Br. tranfit 108—109 M. Regulirungspreis 
714 Gr., lieferbar inländ 135 M. unterpolniſch 109 M. 

Spiritus per 10000 / Liter conting. loco 56 M. Gd. nicht con⸗ 
tingentirt loco 35½ M. Gd. Juni—Juli 35%, M. Gd., Juli 
Auguſt 36 M. Gd. 


Telegraph iſche Schluſjcourſe. 
Berlin, den 24. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 23. 5. 93. 23. 5. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 213,80 | 212,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 213,10 212,— 
Preußiſche 3 proc. Conſols . Er 86,70 86,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . a 100,40 100,60 
Preußiſche 4 proc. Conſols. Be 106,90 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro e. 65,70 65,70 
Polniſche 8 ; 64,50 64,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 5 96,70 96,90 
Disconto Commandit Anthe ile 183,25 183,70 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,80 165,90 
Weizen: e sa ee 159,50 161,20 
SeHtH;«Okober, rt je 162,75 165,— 

loco in New⸗Hork 77,— 77,7 

Roggen: )J ͤ Te 148,— 150,— 
C 150,— 152,50 
C 150,— 152,50 
Septb.⸗Oktobb . Q 153,20 | 155,50 

Rüböl: Mai Jun! De 49,20 49,30 
Sept. Okto. 8 49,80 50,10 
r Tri ae 57,80 58,10 
D l 38,— 38,30 
Mai⸗Juni 36,90 37,20 


Sebi. OHR A 37.20 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4% reſp. 5 pet. 


an die Exped. d. Zeitung. (1814 


in meinem Haufe, Seglerſte. 26, 


(1910) 
ab anderweitig zu vermiethen. 
(1725) 


1 Il. Wohn. p. ſofort zu verm. 
ohnung er 

Araberſtraße 2 
Schulſtr. 13 von ſofort 
Soppart. 


II. Etage, (55) 


u vermiethen. 


hr 
4 
2 
* 
= 
2 
be 
E 


Wopnung; 5 —6 Zimmer, heller 
Lagerkeller, Remiſe v. 1 Oetbr. 
geſucht. Anerbietungen sub B. 1000 


der Laden ME 


in welchem ſeit langen Jahren ein 


Schnitt: und ModewaarenGeſchäft 
betrieben worden, iſt vom J. October er. 


Carl Matthes. 


2 mittlere Familien wohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 
reis 
80 Thlr. Herm. Thomas, Neuft. Markt; 


I. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſof ort 2800 

86) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


Ein möblirtes Zimmer, einger. 
m. Barbierladen Bäckerſtr. 29. 


n 


N 
ei 


Bekanntmachung 


Ein Krankenwärter wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht. 

Diejenigen Bewerber, welche einen Gas- 
motor zu bedienen verſtehen, erhalten den 
Vorzug. 

Meldungen unter Vorlegung von Zeug⸗ 
niſſen im ſtädtiſchen Krankenhauſe, Mittags 
12 Uhr, bei der Oberin daſelbſt. (2001) 

Thorn, den 24. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 
Auction. 


Freitag, den 26. d. Mts., von 10 Uhr 
Morgens ab werden im hieſigen Bürger- 
hospital Nachlaßſachen öffentlich und meiſt⸗ 
bietend verſteigert. (1985) 

Thorn, den 23. Mai 1893. 


Der Magiftrat 
Bekanntmachung. 


Der Bau eines Wohngebäudes für 
12 Unterbeamte nebſt Zubehör auf dem 
Bahnhof Dt. Eylau ſoll verdungen 
werden. Die Bedingungen können im 
Geſchäftsraum der Eiſenbahnbau-In⸗ 
ſpection hierſelbſt eingeſehen oder gegen 
eine Gebühr von 1,50 Mk. bezogen 
werden. Auch liegen die bezüglichen 
Zeichnungen bei vorſtehender Behörde 
und im Geſchäftszimmer des Bahn⸗ 
meiſters Liedtke in Dt. Eylau aus. 

Die mit entſprechender Aufſchrift 
verſehenen Angebote ſind verſiegelt und 
gebührenfrei bis zum 3. Juni d. 
38., Vorm. 11 Uhr einzuſenden. 

Oſterode, den 18. Mai 1893. 
Königl. Eifenbahn-Ban-Infpektion. 

Francke. (1954) 
Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Freitag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 birkenes Wäſch⸗ ſpind, 1 Re⸗ 
gulator, 1 Flügel und 1 mah. 
Kleiderſpind 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (1998) 
Thorn, den 24 Mai 1893. 
Liebert, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag, den 26. Mai cr., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichts hierſelbſt 
1 Sopha mit braunem Rips⸗ 
bezug, 2 Fautenils, 1 neues 
Ripsſopha, 2 Sophatiſche, 1 
Aus ziehtiſch, 1 Taſcheuuhr, 
1 Sopha, ſowie 100 Flaſchen 
Burgunder Wein 
öffentlich verſteigern. (2004) 
Thorn, den 24. Mai 1893. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangsbverſteigerung. 
Freitag, den 26. d. Mls., 
Nachmittags 5 Uhr 
werde ich bei den Wirth Sobieralski- 

ſchen Eheleuten in Lulkau 
1 Sau, 1 Kleiderſpind und 
1 alte Wanduhr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Zahlung verſteigern. (1999) 
Thorn, den 24. Mai 1893. 

Liebert, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 
Die 


Waarenbeſtände 
A. M. Dobrzynski'ſchen 
Konkursmaſſe 


enthaltend: 


Ostseebad und Kurort Westerplatte, 
Neufahrwasser bei Danzig, 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfboot zu erreichen, 
wird seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen 
bestens empfohlen. Schöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaiser- 
steg u. s. Ww. Angenehmer gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. 


Anschluss an die Pelonker Quellen- 
leitung in Neufahrwasser, eigenes 
Rohrnetz auf den Wegen. reieuiche An- 


zahl preiswürdiger möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne 
Küche und einzelner Zimmer. Vermiethungen saison- auch 


wochweise u. für die Dauer der Ferien. 


Billige Pension im Kurhause (H. Reissmann, Pächter) und in 
Privathäusern. 

Tägliche Concerte im Kurhause von Militärkapellen, Reunions 
im Kurhaussaal. Dampfbootverbindung mit Zoppot, Dampfboot- 
fahrten per Salondampfer Drache nach der Rhede, zur Flotte, 
nach Hela, Pillau und nach anderen benachbarten Badeorten. 


. 
Keine Kurtaxe. 2 
Kalte Seebäder (Frequenz 100 000 jährlich). Warme Seebäder 


im comfortabel und elegant eingerichteten Warmbad. Kohlen- 
säurehaltige Stahl-Soolbäder. Patent 
W. Lippert, bewährt bei Rheuma- 
tismus und Gicht, Blutarmuth, Ner- 


venleiden, Frauenleiden u. s. w. Trink- 


anstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 

Dauer der ersten Saison bis zum 31. Juli, der zweiten vom 
1. August bis Ende September. 

Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr- 
wasser, der Kurhauspächter H. Reissmann, Westerplatte und die unter- 
zeichnete Gesellschaft, Besitzerin des Seebades Westerplatte. (1957) 


„Weichsel“, Danziger Damptschiff- 
fahrt u. Seebad- Actien-Gesellschaft 


Alexander Gibsone in Danzig, Bureau Heiligegeistgasse 84. 
— —— a nn 


„Zürich.“ 
Transport- & Unfall-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 
Filiale in Berlin 


empfiehlt sich zum Abschluss von Einzei-Unfall & Haftpflicht-Versicherungen 
aller Art zu festen Prämien und coulanten Bedingungen. Bei Verträgen 
mit Vereinen etc. erhalten die Mitglieder entsprechenden Rabatt. 
Auskunft ertheilen gern die Unterzeicbneten; auch werden tüchtige 
Vertreter gesucht. (1965) 


Der Directions- Bevollmächtigte 
für Ost- und West- Preussen. 
Gustav Meinas in Danzig. 


Die General-Agentur für Ost- & Westpreussen Hahn & Bergmann, Königsberg. 
Agenten in Thorn: R. Goewe, F. Gerbis, Th. Schroeter. 
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OD Bu” Wegen Aufgabe des Geſchäfts 8 


verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich aſſortirtes Lager in: 2 
Tapiſſerie - Arbeiten, angef. Teppichen, Kiffen, Decken, S 
Käufer, gez. Hachen, Holz-, Korb- und Cederwaaren 

„== zu herabgeſetzten Preijen. : mm 
Coul. Strümpfe, Fängen u. Baumwolle, ſowie gorſets O 
beſter Quatität unterm Koſtenpreiſe. ER 
& (1885) M. Koelichen, Neuſtadt. vis-A-vis G. Weese. 
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8 Einem geehrten Publikum bringe hiermit mein & 
Si 


855 
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e Sereen-Gurderoben-Manß-Gefchäft 


in empfehlende Erinnerung. 
Eingang neueſter Muster in Sommer-Paletotſtoffen. 
Guter Sitz. A Civile Preiſe. 
. Kühn, Ferren⸗Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäſt 


Photographisches Atelier 


H. Gerdom 
Thorn, Neustädt. Markt No. 2. 


Photograph des Deutschen Offizier-Vereins 
u. des Waarenhauses für Deutsche Beamte. 


Höchste Anerkennung 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen 


Prämiirt: Wiesbaden 1892, (1555) 


Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- u. Festtagen. 
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KREICH 


a. Cigarren, 
> Yindellos in Brand und Güte, 
j empfiehlt 
die Cigarrren- & Tabak Handlung 
= 5 2 5 von 


M. Lorenz, 


3 Thorn, Breiteſtraße. 
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Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlung 


empfiehlt ihr, Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac u. Arac. (1768) 


UF Biergroßhandlung m 
M. Kopczynski, 


Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. ag 
Empfehle (1920) 


Münchener Hackerbrän 


in Füffern von 15 — 100 Litern, ebenſo in Flaſchen zu billigſten Preifen, 
Fonnenſchirmelf Gurske 


Einem hochgeehrten Publikum, wie 
Volaul- und Rüſchen-Schirme, 


0 den Vereinen u. Schulen bringe ich meine 
Regenfhirme Gaſtwirthſchaft 
in größt. Auswahl, zu ſehr billigen Preiſen 


mil ſchönem Garten, Kegelbahn und 

empfehlen (1749) Tanzſaal in empfehlende Erinnerung. 

Lewin & Littauer, Bequeme Verbindung mit Thorn 

Altſtädt. Markt 25. per Dampfer. Größere Geſellſchaften 
wollen mir vorher angezeigt werden. 

Für gute Bewirthung werde ich ſtets 
beſtens Sorge tragen (1903 

ER. Sodtke, Gaſtwirth. 


r Aufgepaßtt 2 

Bin morgen hier zum Wochenmarkte 
mit 9 15 geräucherten Silber⸗ 
u. Oſtſeelachs, Pfd. nur 150 Mk. 
Auch bringe ich die ſogenannten Strom⸗ 
lachſe mit, dieſelben ſind ſehr delikat 
u. haben einen Werth pro Stück 50—60 
Pf. Ich verkaufe dieſelben pro Stück mit 
20 Pf, 2 Stück nur 35 Pf. Außerdem 
bringe ich den feinften Käſe, ver 
packt in Staniol, dieſelben haben einen 
Werth pro Stück 70 — 80 Pf. Verkaufe 


hisschränke 


in neueſter und ſolider Conſtruction 


offerirt billigſt (1709) 
Alexander Rittweger. 
+ Hoffmann- 


garnirte und ungaruirte Da: | 2 
menhüte, Blumen, Federn, 43 
Bänder, Tüll, Spitzen, 
Agraffen, Sonnen- u. Regen⸗- 
ſchirme, Haudſchuhe, Corſetts, 
ächer, ſeidene Tücher und 
hawls, ruſſiſche Blouſen, 
Herren⸗Oberhemden, Chemi⸗ 
ſetts, Kragen, Manchetten, 


Schillerſtraße 17. (1755) ® 
eee 
Das feinſte, enaliſche, hohlgeſchliffene Silber⸗ 
1 Aa eee oe mit Garantie 
A Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart 


i mit Leichtigkeit. Umt innerhalb 8 Tagen ge⸗ 
geſtattet. Elaſtiſcher Abzieher Mt. 2,15. mtauſch innerh 


Kravatten 5 J. B. Salomon, Thorn, Schillerſtraße 448. 
+ : Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 
hedentendherabgesei Preisen Kieferae Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


Bauhölzer zu billigiten Preiſen. Julius Kusel. 


Bestellungen auf Damenputz 


werden ſchnell und ſorgfältig ausgeführt. 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


Gustav Fehlauer, - 
Konkursverwalter. (1793) 
| Bas Geheimniss } 74 em breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mf. 14,--; meine 
alle Hautanveinigkeiten und Hautausſchläge, wier 1 Schles. Gebirgs-Reinleinen 2 


— iteſſe,, Finnen, Flechten, Leberflecke, 76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 


a diet ee F Das Schock 33½ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. au 
— 5 5 Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ca bol-· & heerfchwefel Seife Ober⸗Glogau in Schlefier.. J. Gruber. 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. beis 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


ers 14. 
jedes Quantum, bei Herrn J. G. Adolph 
und Herrn Oterski, Brombergerſtraße 
zu haben. (1912) 


Casimir Walter, Mocker. 


AUF SEHEN 


erregen die Erfolge der 

Weil = Schroederſchen rohjeidenen Watte 
bei Rheumatismus, Neuralgie, Iſchias, 
Gicht, rheum. Zahn⸗ und Ohrſchmerzleiden. 
Gleich bei der erſten Ausſtellung in der 
königl. Univerſitäts⸗Klinik auf dem Chi⸗ 
rurgen⸗Congreß zur Einweihung des Lan⸗ 
enbeck⸗Hauſes fand dieſe Neuheit ſofort die 
Beachtung der erſten Medie. Autoritäten und 
iſt inzwiſchen allgemein zur Anwendung ge⸗ 
langt. — Erhältlich in Apotheken, Drogerien 
und Sanitätsgeſchäften mit Proſpeck. in 
Packeten & 50 Pfg., 100 Pfg., 150 Pfg. 2e. 
Wo nicht zu haben direct En franco zu be⸗ 
ziehen vom Fabrikanten (13: 


4 1330) 
- Weil-Schroeder, Crefeld. 


Rohrleger 


erhalten Beſchäſtigung bei (1989) 
G. Soppart, Thorn. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Danzig, Seefiſchhandluug. 

NB. Daſelbſt können ſich morgens 
früh 2 tüchtige Verkäuferinnen 
melden (2002) 

Meine Badeanfta 
bleiht einer Reparatur wegen 

eſchloſſen. Louis Lewin. 


gelchlolſen. Louis Lewin. 
Wollmarkt in Thorn 
den 13. u. 14. Juni cr. 


Bur Abholung b. Gütern 
zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 


nh Paul Meyer 


(285) Brüdenftenje 5. 

gut Klavierunterricht w. 3. bill. 
Preiſe ertheilt Gerechteſtr. 9, 
efunden wurde ein Untergebi 

G mit künſtlichen Zähnen au 


der Esplanade. Abzuholen bei Herrn 
D. Grünbaum, gahnkünftler. 


Beitſpiegel. 


ar dieſelben pro Stück mit 40 Pf. 2 Stück 
9 à 35 Pfg. Wiederverkäufer erhalten 
Rabatt. Lachmann aus 


r 


